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Nutzen dieser Disziplin (4), endlhich die Methode des missionswissenschaftliıchen
uUud1uUums (5) Die spezlielle Einführung wıdmet sıch den Fachabteilungen
der Missionswissenschaft, un ZW ar werden die Teildiszıphnen durchgehend
nach dem reichhaltıgen Schema Begriff, Stellung und Aufgabe, Gliederung
und Methode, Quellen und Lıteratur ZUTrC Darstellung gebracht. Was hier g —
oten wird, 1st qauf den an! der gegenwärtıgen Forschung ergänzt, daß
die Lucken der uflage geschlossen sınd. Es häatten bDer des
21  n Rahmens einer FKinfuhrung neben auc. VO. chuberts „Geschichte

un he1der Arıstl Kırche 1mM Fruhmittelalter‘“‘ den kathohschen
Autoren auf Altaner 99  ]€ Dominikanermissionen des ahrhunderts  0&
1924 Twahnt werden duüurfen Hormell hat dıe NeuUe Auflage besonders da:
Urc. eWONNEeEN, daß dıe zahlreichen Klammern, dıe den Iuß des Textes
fruüher immer wıeder hemmten, durch Fußnoten ersetzt wurden. Fur Ntier-
essenten dıe Bemerkung: die Publikation auf 137 „Paulus als Missionar*‘‘“
1925 VO.  — TOL. Dr. Pıeper ist bisher noch nıcht erschiıenen. In der Anm

wurde dıe drıttletzte Zeile auf 81 beim Setzen fortgelassen; S1e lautet
ach der Auflage Joanne Hayo Delgattiensi COLO ın ıbrum un um
COaCcervalae, ntw. Die EKinführung hält, Was S1€e verspricht, un Wer sıch
künftig über Inhalt und Weıte der Missionswissenschaft grundliıch unter-
rmchten WI1. vırd der Eiınführung VOL TOf. Schmidlin nıcht vorbeigehen
kOonnen. ung-Diefenbach V
Chmiıdlın JoSeph, Dr phıil., Professor der Mıssıonswıssenschaft Z

Münster N Die katholischen Missionen Von der Volkerwanderung
bis Gegenwart. ammlung Göschen Bd 13 S0 (S6
Berhn-Leipzıg alter de Gruyter ; geb 1n Ganzleiınen 25
Als iıch bei Kriıegsende dem Altmeister katholhischer Missionswissenschaft

Aie Bitte vori{rug, uns 1Nn€e wissenschaftlich gegrundete und biıs auf NSeIe
V’age reichende te der christlichen, 1mM besonderen katholischen
Heiıdenmission Z schenken, erfolgte die bündige Antwort ‚In dieser Aufgabe
Nas eın anderer sıch blamieren!‘ Und das, obgleich damals schon TE
hindurch Missionsgeschichte gelesen, in Seminarübungen, ehrgängen, Vor-
iragen diesen der jenen größeren Abschnitt behandelt und somit oh!
gerustet sein konnte, auch in knapper Aufeinanderfolge seine ‚E A1n dıe Missionswissenschaft‘ 1917 vorgelegt un seline ‚Katho
l1ısche Missionslehre 1 m (Anfang 1919 erschiıenen:
2  F Aufl 192 vgl 1l’ 1925 ff.) abgeschlossen a  n beides Zeugn1sse
sroßen Überblickes un SECNAUET Sachkunde 1 einzelnen, bewundert auch
VO. den Kuhrern A ] Missionswissenschafft: be1l einem Besuche
In Bethel (Pfingsten 1919 traf ich den Missionsinspektor VO Sumatra eo
Johannes arneck mıiıt Schs ‚Kath Missionslehre‘ ıIn den Händen Lirst
ıe Anregung des Amerikanıschen Studenten-Missionsbundes (Catholic udents
Mission Crusade) 1m Herbst 1923 gab iıhm Mut, den Knoten der Zweiftel und
Bedenken in einem kräftigen Versuche Z durchhauen; und schon ıIn der
kleinen ‚M Missionswissenschaftliche Leitfäden
Heft 46 Münster 1924, bewährte sıch DU. sSeın Wissen und sein schriftt-
stellerisches EeSCAIC auch INn dıiıesem Felde (vgl 1925 159 E3 Dann

überraschend cCchnell dietolgte große KAatholischet Miıssions-
SESCHILCHNtLEe (Steyl eın and on mehr als 600 Selıten, bei allen
Mängeln 1m einzelnen, über dıe auch der erl selber sıch WwWOoO nıcht NINnweg-tauscht, doch 1nNne eistung, die Nnu Joseph Schmidlin möglich
WAarT. Danach konnte ıhm nN1ıC mehr schwer fallen, uch auf dem CNDdegrenzten Raume gul fünf Druckbogen den gewaltıgen Stoff unter-
zubringen, in seinen tarken Liniıen mit Berücksichtigung der hauptsäch-iıchsten Ziele, Mittel und Wege, WwWI1e s hler 1m Hahmen der ‚5 ammlungE geschehen ist

Diese Reihe dient Ja Vvor allem dem . Überblick, se1l ZUFLC ersten EAn-{(ührung In eın weıtes Gebiet, n  sel Zu Zusammenfassung ıIn breiter e-legitem Arbeiten SEV  e  er Einsichten. Hier W1e€e dort wıird INnan die ah«
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wıllkommen heıßen, zumal ıIn dieser ernhin reichenden Sammlung. Wiıe wenı1g
WwWu bısher uch der Gebildete Vo Verlaufe mittel-
alterlicher un besonders neuzeıtlıcher Missionsentwıcklung! Fürderhin mas
dieses ungemeın gehaltvolle Bändchen eın ungefähres ıld vermitteln on

der Riesenarbeıit, die christlıche Glaubensboten 1n Sud nd Nord, Ost un
W est in alteren un jüngeren geleistet und, Vo der Heımat mannıg-
fach und mannigfaltıg getlragen, eute immer noch eisten en Es
Draucht kaum betont werden, daß uch diıeser Missionsgeschichte, deren
chwergewicht naturlich ın der Behandlung der Neuzeiıt 1eg S 24— 83
gegenuber 7—24 für M  )7 des Verfs eigene Reisebeobachtungen zustatten
kamen, se1ıne Umschau In den Randgebieten des Großen und des Indiıschen
W eltmeeres 1 W.- 913/14 Das soll heißen: qals Ergäanzung, Verdeut-
lıchung, oft uch TST Grundiage Z7U Verständnis VO. Quellen un:
Schriften,; In denen Schm sehr sıch aqauskennt und, dank hervorragender
Sprachbeflissenheıit, aDntastien und aushorchen kann.

Der erf. bedauert (S 6) grundsätzlıch erwägend, die Ausscheıidung
der fr n h Mission, Überweisung dieses Teıilstuckes

einen anderen Bearbeıter; ber solche Maßnahme entbehrt doch wohl
nıcht aller sachlichen Berechtigung. elcher Raum den einzelnen Zeıt-
altern un hler wieder den jewelligen Ländern, Völkern und Stammen zZUuUSe-
billıgt werden sollte, mMu un konnte 1Ur Schm selber, ben VO. der hohen
arie selner Übersicht AUS, entscheıden; hiler wird I1Nall gut Lun, seilnem
Urteil sıch anzuschließen. In Einzelheıten VOo Form un Inhalt heße siıch
gew1ß hiıe un da noch streichen, ergänzen, umstellen; VOTLT allem möchte
INa manche überlange atze ıIn iıhre inhaltlıchen Bestandteıiıle aufgelöst,
ann uch ıIn der Sprache Schillers un: (Goethes ] h Fremd
worter vermiljeden sehen. Die des kleinen Werkes ıst
durchaus frıiedensmäßig; uch kehrte der erleger ZUmn Druck miıt Aa N:

Lettern zuruck.
Münster Franz F  as  am p.

chlunk, Martın, Die Weltmission des Christentums. Kın Gang ure
neunzehn Jahrhunderte, ”2 50) Hamburg, Agentur des Rauhen
Hauses 1925 Pr kart. s geb Mk
‚Nıcht der Wissenschaft moöchte dieses Buch dienen. Es enthält keine

eigenen Forschungen, keine Entdeckungen. Es ıst geschriıeben, un
HRechenschaft geben VO Werden der W eeltmission, Ver:  andnıs Be-
winnen füur die In ahr wirkenden Kräfte, für ıhre Schicksale un Erfolge un
für die egnungen, die VO  - ıhr ausgehen. Wohl cheınt MIr ohnend, dem
allen auch wissenschaftlıch nachzugehen. Es sınd noch viele Schaätze unge-
hoben und viele Wegstrecken edurien noch gründlichen Ausbaus .Der das
Amt, das mMIr befohlen ist, aßt A wissenschaftlıchem Forschen nicht Zeıt.“
So merkwurdıg letztere Begründung Begınn des Vorworts aAaUusSs der er
e1INnes Dozenten für Missionswissenschaft der Hamburger Universität be
ührt, wollen uch WIT N1C. mıt wissenschaftlich-kritischer on sSeıin
Werk herantreten, sondern dankbar qals schwungvolle Darstellung der
großen missionsgeschichtlichen Zusammenhänge and der hler populari-
s1erten Ergebnisse VO Harnack, Achelis, auck, W arneck, Mirbt, Kıchter,
Frick USW. entgegennehmen. Im Kapitel (Von Jerusalem bıs Rom) wird
zuerst die Begründung durch Christus un Paulus \l der Urkirche des Jahr-
hunderts nach der Vorbereitung 1m Judentum un Heidentum, ann dıe VOTI-
onstantıinische Ausbreıtung inmitten der Verfolgungen (indes verschwanden
dıe Berufsmissionare oder Apostel nach dem Jahrhundert nıcht ganz!) meist
richtig wiedergegeben, endlich der Sıeg in der Reichskirche und katholiıschen
Mission, wenngleich sich manches Unbewilesene über Synkretismus, Dogma,
Hıerarchie, apsttum, OoONchLum USW. 4aUS der lıberal-protestantischen Auf:
fassung eingeschlichen hat Das Kapitel schildert die miıttelalterliche Be-
kehrung der Goten, Franken, Angelsachsen, Deutschen (Bonifaz und Karl),
Skandinavier, Ostvölker mi1t Ausblicken nach dem Orient, Fernosten und


